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1. Einleitung  

 

Wie viele Menschen ernährt ein Landwirt1 heute? 

Die Effizienzsteigerungen der Landwirtschaft in den vergangenen Jahrzehnten sind 

enorm. Heute kann ein Landwirt oder eine Landwirtin 137 Menschen ernähren – mehr 

als doppelt so viele wie noch 1990. Seit 1960 hat sich diese Zahl sogar mehr als 

verachtfacht.2 

Kein Statement beschreibt den Fortschritt in der Landwirtschaft besser als dieses. Die 

starke Steigerung der Effizienz wird durch viele verschiedene Faktoren beeinflusst und 

erklärbar. Ein Beispiel ist, dass dem Landwirt heute deutlich leistungsfähigeres Saatgut 

zur Verfügung steht als noch vor einigen Jahren. Beispielsweise ist es mit Hybridsaatgut 

möglich, immer weniger Saatgut einzusetzen, aber dennoch gleichbleibend hohe oder 

sogar noch höhere Erträge erzielen zu können.3 

Mit einem Blick auf die heutigen Arbeitsbreiten, z.B. bei Mähdreschern, lässt sich ein 

weiterer Grund der Effizienzsteigerung erkennen. Die Landtechnik hat sich stark 

verändert, was sich besonders in der Mähdruschtechnik bemerkbar macht.  

Der Landmaschinen Hersteller CLAAS bringt 1971 einen neuen Mähdrescher auf den 

Markt. Mit dem DOMINATOR 106 ist es erstmals zu dieser Zeit möglich, Getreide mit 

einem 4,50 Meter breitem Schneidwerk zu ernten. 2020 bringt die Firma mit dem 

LEXION 8900 einen neuen Mähdrescher mit einer Schneidwerksbreite von 13,80 Meter 

auf den Markt. Knapp 50 Jahre später also ist die Arbeitsbreite der Mähdrescher um mehr 

als das Dreifache gewachsen.4 

  

 
1 Der Lesbarkeitshalber wird die vorliegende Bachelorarbeit ausschließlich in der generischen   

     maskulinen Form geschrieben. Es werden jedoch alle Geschlechter gleichermaßen und  

     gleichberechtigt angesprochen. 
2 Bundesinformationszentrum Landwirtschaft, 2022  
3 HAGEL I. (2001) Zwischen Kosmos und Erde – Verlust an Nahrungsqualität durch  

     Hybridsaatgut, 2001, S. 1. 
4 www.claas.de/unternehmen/historie/products/combines 
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Die Entwicklung in der Landwirtschaft lässt sich aber nicht nur in dem Bereich der 

Druschtechnik wiederfinden, sondern ist auf nahezu jeden Arbeitsbereich übertragbar. 

Von Aussaattechnik, über Bodenbearbeitungstechnik bis hin zur Pflanzenschutztechnik, 

in jedem Bereich ist dieser Fortschritt wiederzufinden. Seit jeher gilt das Motto: 

Schneller, größer, weiter – und das Ende des Fortschrittes ist noch nicht in Sicht. 

 

1.1. Zielsetzung  

Ziel dieser Bachelorthesis ist es, zu untersuchen, ob sich eine Steigerung des Ertrages 

anhand des Verfahrensvergleich von Fahrgassensystemen erkennen lässt. Hierbei liegt 

der Fokus auf dem Vergleich von schräg zur Aussaatspur angelegten Fahrgassen zur 

konventionellen Fahrgassenschaltung. Dabei wird geklärt, bei welchem 

Fahrgassensystem mehr Pflanzen überfahren, beziehungsweise (bzw.) gar nicht erst 

gepflanzt werden. Anhand der Berechnungen wird ersichtlich, bei welchem System mehr 

Pflanzen auf einem Hektar (ha.) stehen. Dabei werden auch verschiedene Kulturen und 

Aussaattechniken berücksichtigt, um die Vor- und Nachteile beider Systeme 

aufzudecken.   
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2. Stand des Wissens 

2.1. Erläuterung der Fahrgassensysteme  

Die Landtechnik befindet sich ständig im Wandel und viele Landtechnikhersteller 

präsentieren nicht nur Neuheiten, sondern entwickeln und updaten ihr bestehendes 

Portfolio auch immer weiter.  

Seit mehreren Jahren gibt es die Möglichkeit direkt bei der Aussaat Fahrgassen zu bilden, 

die durch das Verschließen einzelner Ausgänge der jeweiligen Säschare angelegt werden. 

Sobald das gedrillte Getreide aufläuft, werden die Fahrgassen als nicht besähte Streifen 

in den Feldern sichtbar. Durch das Anlegen von Fahrgassen entstehen dem Landwirt viele 

Vorteile. Zum einen spart er durch das Abschalten der Säeinheiten in den Fahrgassen das 

Saatgut der Kultur. Weiterhin werden die Felder bei Folgemaßnahmen, wie Düngung 

oder Pflanzenschutz, immer in den gleichen Spuren abgefahren, wodurch sich 

Zugkraftbedarf verringern lässt, was zu einer Kraftstoffeinsparung führt.5 Dadurch kann 

die Überlappung der Pflegemaßnahmen auf ein Minimum reduziert werden, was, ebenso 

wie die Einsparung des Saatgutes, Kapital einspart. Daneben werden durch das Befahren 

der Fahrgassen keine Pflanzen überfahren oder beschädigt, was zu einem homogeneren 

Gesamtbestand führt, denn überfahrende Pflanzen sterben ab oder bleiben in ihrer 

Entwicklung stark zurück.  

Allerdings bietet das Fahrgassensystem an schwierigen Standorten nicht nur Vorteile. An 

Hanglagen oder auf Erosionsgefährdeten Flächen bilden diese kahlen Streifen auf dem 

Feld Angriffsflächen für die Naturgewalten und können großen Schaden verursachen.6 

  

 
5 OTTO K. (2011) Kraftstoffsparender Traktoreneinsatz: Wie der Kraftstoffverbrauch in der  

        Landwirtschaft verringert werden kann. Deutschland, Diplomica Verlag 

6 MOISMANN T.; SANDERS S.; BRUNOTTE J. (2008) Erosionsschutz in Fahrgassen, Landtechnik 63.1,  

        S. 20 -21   
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In der Abbildung 1 erkennt man ein herkömmliches Fahrgassensystem, wie es auf den 

meisten Betrieben und Schlägen angewandt wird. Hierbei ist in Rot das Vorgewende 

markiert und in blau der Mittelpunkt der Fahrgassen. Die Zahlen beschreiben die 

Konturen des Feldes, welche der Landwirt angelegt hat. 

 

Abbildung 1:  Konventionelle Fahrgassenschaltung (Quelle: 365 FarmNet) 

Bei diesem konventionellen Fahrgassensystem wird sich eine in den meisten Fällen 

möglichst gerade Kontur gesucht, an der sich das Fahrgassensystem orientiert. In diesem 

Fall hat der Landwirt die Kontur 3 für sich als Startkontur entschieden, was für diesen 

Schlag bedeutet, dass alle Arbeiten von der Aussaat über Pflegemaßnahmen bis hin zur 

Ernte an dieser Kontur starten  

In der Abbildung 1 sind die Fahrsuren für einen Arbeitsgang mit einer 36 Meter breiten 

Feldspritze visuell dargestellt. Dabei ergeben sich durch das Fahrgassensystem insgesamt 

22 Wendungen mit 4.139 Meter Gesamtfahrgassenlänger, um das komplette Feld zu 

bearbeiten.  

Ein Nachteil bei der konventionellen Fahrgassenschaltung ist jedoch das Restrisiko, die 

Fahrgassen auch richtig zu schalten. Durch Unaufmerksamkeit des Fahrers kann es 

schnell dazu kommen, dass die Fahrgassenschaltung vergessen wird zu aktivieren. Bei 

automatischen Fahrgassenschaltungen z.B. besteht das Risiko, dass nach einem Aushub 

im Stück vergessen wird, die Fahrgassenschaltung zu korrigieren. Dieses hat zur Folge, 

dass die folgenden Fahrspuren falsch angelegt werden.  

Weiterhin besteht eine gewisse Abhängigkeit der Drilltechnik gegenüber den 

Pflegegeräten wie Düngerstreuer, Hacke oder Pflanzenschutzspritze, denn bei den 
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meisten Standartdrillmaschinen ist es nicht möglich, einzelne Säreihen beliebig 

abzuschalten. So kann sich z.B. ein Problem bei der Fahrgassenschaltung ergeben, wenn 

ein Feld mit einer 6 Meter breiten Drillmaschine bestellt wird und anschließend mit einer 

27 Meter breiten Pflanzenschutzspritze behandelt werden soll. 

In der Abbildung 2 ist ebenfalls ein Arbeitsgang mit einer 36 Meter breiten 

Pflanzenschutzspritze abgebildet.  

 

Abbildung 2:   Schräge Fahrgassenschaltung (Quelle: 365 FarmNet) 

Bei der alternativen Fahrgassenschaltung bleibt die Aussaatrichtung zunächst dieselbe, 

das heißt die Aussaat beginnt ebenfalls an der Kontur 3 und zieht sich über das gesamte 

Feld. Im Vergleich zu der konventionellen Fahrgassenschaltung wird hier das gesamte 

Feld ausgedrillt, Säreihen werden also nicht verschlossen, um Fahrgassen zu bilden. 

Bei dem alternativen Fahrgassensystem wird in diesem Flächenbeispiel erkennbar, dass 

weniger Wendungen benötigt werden, um die Fläche zu bearbeiten. Die Fahrspuren sind 

in diesem Beispiel in einem 75° Winkel in das Feld hineingefahren und es sind insgesamt 

13 Wendungen mit 4.228 Metern Gesamtfahrgassenlänge nötig, um das Feld zu 

bearbeiten. 

Aus dem oben genannten Grund sind Risiken der konventionellen Fahrgassenschaltung, 

wie Fehlschaltung der Fahrgassen sowie die Abhängigkeit der Arbeitsbreiten der 

einzelnen Maschinen zur Aussaat und folgender Pflanzenschutzbehandlung 

untereinander, bei diesem System ohne Relevanz.  

Anders als bei der konventionellen Fahrgassenschaltung werden hier die Fahrgassen in 

einem bestimmten Winkel diagonal angelegt und entstehen durch das Hineinfahren mit 
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einem Trecker bei der ersten Pflegemaßnahme nach der Aussaat. Voraussetzung dafür ist 

allerdings ein mit RTK ausgestatteter Traktor und eine genaue vorherige Planung der 

Fahrspuren, z.B. über ein Ackerschlagprogram wie 365 FarmNet. 

 

2.2. Sätechnik  

Im folgenden Kapitel geht es um die Vorstellung verschiedener Aussaattechniken. 

Grundsätzlich unterscheidet man bei der Aussaattechnik zwischen der Einzelkornsaat und 

der Drillsaat.  

Bei der Einzelkornsaat wird jedes Korn einzeln im Boden platziert, wodurch eine genaue 

Ablage des Saatkorns sowohl in der Tiefe als auch im Abstand in der Reihe ermöglicht 

wird. Durch die Vereinzelung der Körner erhält man die volle Kontrolle darüber, wie 

viele Körner platziert werden. Daher wird bei diesem System auch nach Pflanzen/m² 

gearbeitet. Der Nachteil der bisherigen verwendeten Standartvereinzelungstechnik liegt 

jedoch darin, dass die Technik viel Platz benötig, weshalb nur ein weiter Reihenabstand 

von mindestens 45 cm bzw. 37,5 cm je nach Hersteller realisierbar ist. Für die Aussaat 

von Getreide in Europa ist dieser Abstand jedoch viel zu weit und man würde beim 

Anwenden dieser Technik im Getreideanbau viel Fläche auf dem Acker und damit auch 

potenziellen Ertrag verlieren.7 

Daher wird Getreide hauptsächlich im Drillsaatverfahren angebaut. Bei dieser Technik 

sind die Säschare deutlich enger zueinander verbaut, in der Regel in einem Abstand 

zwischen 10cm bis 15cm. Beim Drillsaatverfahren wird das Saatgut nicht vereinzelt, 

sondern wird mit dem Luftstrom der Maschine im Boden als eine Art Saatgutband 

abgelegt. Durch dieses Verfahren ist es nicht möglich, auf dem Korn – zu – Korn Abstand 

in der Reihe einzuwirken, daher spricht man bei dieser Aussaattechnik auch von einer 

Zufallsplatzierung. Das Saatgut wird nach dem System Kilogramm / Hektar ausgebracht. 

 

  

 
7  MÜLLE G.; HEEGE H. J. (1980) Die Einzelkornsaat von Getreide als technisches Problem. Grundlagen  

        der Landtechnik 30.2  
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3. Material und Methodik 

Vorstellung versuchsrelevanter Parameter  

3.1. Versuchsflächen  

Die Berechnungen sollen auf zwei verschieden Flächen durchgeführt werden. 

Dazu wurden zwei Flächen aus der Ackerschlagkartei von dem Betrieb Carsten Mohr, 

25764 Heringsand ausgewählt. Die Flächen unterscheiden sich in ihrer Grundstruktur und 

spiegeln die durchschnittliche Größe in dieser Region wider. 

Das besondere an der Ackerbauregion, in der der Betrieb angesiedelt ist, sind die jungen, 

schweren Marschböden, die über eine hervorragende Fruchtbarkeit verfügen8. Durch die 

guten Wasser- und Nährstoffhaltefähigkeiten sind auf diesen Böden die 

Ertragserwartungen sehr hoch. Die Bodenpunkte der zwei ausgewählten Flächen liegen 

alle im oberen Bereich zwischen 75 und 85 BP. 

Aufgrund der guten Infrastruktur der Region an die der Betrieb angesiedelt ist, hat man 

auf den Anbau von 300 Hektar Kartoffeln zur Saatgutproduktion spezialisiert. Die 

Fruchtfolge im Betrieb besteht aktuell aus Winterweizen, Raps, verschiedenen 

Sommerungen (Hafer, Sommerweizen) und Kartoffeln. In den letzten Jahren wurde sich 

jedoch vermehrt an weiteren Kulturen versucht, um die Fruchtfolge zu erweitern. So zum 

Beispiel im Anbaujahr 2022 die Ackerbohne als Leguminose auf einigen Flächen 

etabliert.  

  

 
8     BLUME H.P. (2016) et al. Scheffer/Schachtschabel, Lehrbuch der Bodenenkunde, Springer-Verlag 
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3.1.1. Fläche 1 

Fläche 1 befindet sich ca. 12 Kilometer vom Standort des Betriebes entfernt und hat die 

Schlagbezeichnung Wöhrden Mühlenkrug. Dieser Schlag ist 16.8 Hektar groß und 

befindet sich in 25797 Wöhrden, entlang der Neuenwisch Chaussee.                    

Auffällig an dem Schlag ist die gut 360 Meter lange, gerade Kontur, die für sämtliche 

Arbeitsvorgänge auf diesem Schlag den Startpunkt vorgibt. Des Weiteren ist dieser 

Schlag nahezu rechteckig, wodurch das Bearbeiten erleichtert wird. Der Boden ist im 

Vergleich zu anderen Schlägen des Betriebes etwas leichter und wird als sandiger Lehm 

(sL) klassifiziert und ist mit 75 Bodenpunkten bewertet. 

Durch die Erstellung der Fahrspuren für die verschiedenen Szenarios über die 

Ackerschlagdatei ergeben sich folgende Daten: 

 

Art der Fahrgasse Gesamtlänge Fahrgassen Anzahl Wendungen 

Konventionell  

 

3.152 Meter  11 

Diagonal  25° 

 

3.261 Meter  14 
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Art der Fahrgasse Gesamtlänge Fahrgassen Anzahl Wendungen 

Diagonal  45° 

 

3.206 Meter  13 

Diagonal  65° 

 

3.187 Meter  13 

 

Tabelle 1: Fahrgassensysteme der Fläche 1 (Bild-Quelle: 365 FarmNet) 
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3.1.2. Fläche 2 

Fläche 2 befindet sich ca. 2 Kilometer vom Standort des Betriebes entfernt und hat die 

Schlagbezeichnung Wisch am Schuppen. Dieser Schlag ist 13,9 Hektar groß und befindet 

sich in an der Hedwigenkooger Straße in 25764 Hellschen.  

Die Besonderheit dieser Fläche liegt in der unmittelbaren Nähe zur Nordsee, welche 

direkt hinter einem Deich beginnt. Durch die lang gezogene Kurve auf dem Feld wird das 

Feld immer schmaler, was eine verlängerte Bearbeitungszeit zur Folge hat. Der Boden 

dieses Schlages ist als toniger Lehm (tL) eingestuft und mit 85 BP bewertet. 

Durch die Erstellung der Fahrspuren für die verschiedenen Szenarios über die 

Ackerschlagdatei ergeben sich folgende Daten: 

 

Art der Fahrgasse Gesamtlänge Fahrgassen Anzahl Wendungen 

Konventionell  

 

2.377 Meter 12 

Diagonal  25° 

 

2.355 Meter 10 
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Art der Fahrgasse Gesamtlänge Fahrgassen Anzahl Wendungen 

Diagonal  45° 

 

2.397 Meter 9 

Diagonal  65° 

 

2.477 Meter 8 

 

Tabelle 2: Fahrgassensysteme der Fläche 2 (Bild-Quelle: 365 FarmNet) 

 

 

3.2. Sätechnik  

3.2.1. Väderstad SPIRIT 

Die Väderstad SPIRIT ist eine pneumatische Drillmaschine und kommt auf leichten- bis 

mittelschweren Standorten zum Einsatz. Die Drillmaschine arbeitet nach dem Schema 

Kg/Hektar und drillt die Körner daher im „Zufallsprinzip“, d.h. der Korn zu Korn Abstand 

in der Reihe kann variieren und ist nicht wie bei Einzelkorndrillmaschinen immer gleich. 

Die Säschare der SPIRIT sind in einem Abstand von 12,5cm zueinander angeracht, 
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wodurch sich der Hersteller einen schnellen Bodenschluss und einen geringeren Fungizid 

Druck verspricht9.  

Die SPIRIT ist mit dem elektrischen Dosiersystem Fenix der 2. Generation ausgestattet, 

welches das Saatgut vom Tank in die Verteilerköpfe weiterleitet. Um Fahrassen zu bilden 

muss in den Verteilerköpfen ein sogenannter Flex-Motor eingesetzt werden, welcher 

elektrisch über das E-Control System ansteuerbar ist. Dieser Motor sorgt dafür, dass der 

Ausgang im Verteilerkopf verschlossen wird und kein Saatgut durchgelangen kann. Je 

nach Breite der Fahrgassen, Spurbreite und Reifenbreite des Pflegeschleppers müssen 

dementsprechend viele Flex-Motoren eingebaut werden, um eine passende Fahrgasse zu 

bilden.   

Auf Grund der fest verbauten Flex-Motoren muss der Fahrgassenrhythmus vorher genau 

geplant werden und die Arbeitsbreite der Drillmaschine auf die folgenden Arbeitsschritte 

wie Pflanzenschutz- oder Düngermaßnahmen angepasst werden.  Beispielsweise ist es 

nur schwer möglich, bei einer 6 Meter breiten Drillmaschine einen 27 Meter 

Fahrgassenrhythmus zu realisieren.   

  

 
9  https://www.vaderstad.com/de/drillmaschinen/rapid-drillmaschinen/maximaler- 

   ertrag-mit-engem-reihenabstand-125-mm/ 

Abbildung 3: Väderstad SPIRIT (Quelle: Väderstad) 
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3.2.2. Väderstad TEMPO  

Die TEMPO ist die Einzelkornreihe von Väderstad und bekannt durch ihre hohen 

Fahrgeschwindigkeiten mit einhergehender hoher Ablagepräzision. Mit der TEMPO 

können Reihenabstände zwischen 45cm und 75cm realisiert werden. 10 

Die hohen Fahrgeschwindigkeiten von 15 km/h und mehr können nur durch das 

sogenannte Power Shoot System erreicht werden. Mit diesem Verfahren hebt sich 

Väderstad von anderen Herstellern ab, denn bei den Schweden gelangt das Saatgut mittels 

Überdruckes vom Tank ins Säherz und von dort aus in den Boden.  

Die Fahrgassen werden bei der TEMPO vollautomatisch über das E-Control 

Bediensystem gesteuert. Hierbei muss der Fahrer lediglich die Daten der Gerätbreite, der 

Achsbreite und der Reifenbreitebreite des Pflegeschleppers eingeben und bestimmen, ob 

die erste Wendung nach links oder rechts ausgeführt werden soll (Abb. 3). Sind diese 

Daten eingegeben errechnet das System einen Fahrgassenrhythmus, der auf die 

Gegebenheiten des Pflegeschleppers des Landwirts optimal abgestimmt ist (Abb. 3). Die 

TEMPO schaltet dann im Stück die betroffenen Säreihen ab und bildet somit die 

Fahrgassen voll automatisiert. Dabei ist die Maschine vollkommen reihenunabhängig, 

denn jede Säeinheit ist einzeln ansteuerbar und kann somit in beliebiger Reihenfolge zu- 

oder abgeschaltet werden. Durch die Fahrgassenschaltung kann die TEMPO nahezu jeden 

Abstand schalten und ist nicht an die Arbeitsbreiten folgender Arbeiten gebunden. 

 

 

 
10 https://www.vaderstad.com/de/einzelkorntechnik/tempo-planter/ 

Abbildung 4: Bedienmaske im Väderstad E-Control (Quelle: eigene Aufnahme) 
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3.2.3. Väderstad PROCEED  

Mit der Väderstad PROCEED ist es erstmals überhaupt möglich, nahezu jede beliebige 

Kultur zu vereinzeln, denn durch ihre Konzipierung kann die PROCEED Reihenabstände 

zwischen 22,5cm und 75cm realisieren. Durch diese Maschine wird es nun auch 

interessant, Getreidearten wie Weizen oder Gerste zu vereinzeln, was zuvor durch die 

weiten Reihenabstände von Einzelkornmaschinen undenkbar war. 11 

In diversen Versuchen, die mit der PROCEED angelegt und durchgeführt wurden, zeigt 

sich, dass durch das Vereinzeln von Getreide deutlich Saatgut eingespart werden kann 

bei gleichbleibenden Erträgen. Das Agrarmagazin Agrarheute schreibt in einem ihrer 

Berichte sogar von halber Aussaatstärke, gleicher Ertrag. 12 

Wie Bei der TEMPO werden auch bei der PROCEED die Fahrgassen über das  

E-Control System angelegt und automatisch gesteuert. Der Unterschied zu TEMPO 

besteht darin, dass durch die je nach Kultur geringeren Reihenabstände teilweise zwei 

oder mehrere Säeinheiten abgeschaltet werden müssen. 

Die Vorfreude der Landtechnikwelt auf diese Maschine ist unmessbar, spiegelt sich 

jedoch darin wider, dass die PROCEED bereits erste internationale Preise, wie den 

Farmmaschine of the Year 2022 & 2023 erhalten hat, obwohl die Maschine bisher noch 

nicht in Serie gebaut wird.   

 

 
11 https://www.vaderstad.com/de/kampagnen/proceed/ 
12 https://www.agrarheute.com/technik/ackerbautechnik/vaederstad-proceed-farm-machine-2022-591189 

Abbildung 5: Väderstad PROCEED (Quelle: Väderstad) 
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3.3. Kulturen  

Um ein möglichst breites und praxisnahes Ergebnis zu erhalten, werden neben den 

verschiedenen Flächen und der Aussaattechnik auch verschiedene Kulturen 

untereinander verglichen und berechnet.  

Bei der Auswahl der Kulturen wurde auf das ackerbauliche Umfeld der Region und auf 

die Fruchtfolge des Betriebes Carsten Mohr geachtet. 

Folgende Kulturen erhalten Einzug in die Berechnung: 

3.3.1. Winterweizen  

Der Winterweizen ist vom Anbauumfang die wichtigste Kultur für den Betrieb. Je nach 

Vorfrucht und damit auch Zeitpunkt des Drillens, werden verschiedene Sorten angebaut, 

bei denen das Hauptaugenmerk auf die Ertragskomponente geerntete Tonnen / Hektar 

gelegt wird. 

Im Betrieb wurde die Sorte KWS Julius mit 230 Körnern / Hektar gedrillt. Dabei wurde 

ein Abstand von 12,5 cm zwischen den Reihen und 3,5 cm in der Reihe eingehalten.  

3.3.2. Ackerbohne  

Die Ackerbohne spielt im Betrieb bisher noch keine große Rolle und nimmt mit 25 Hektar 

im aktuellen Anbaujahr 2023 nur einen Bruchteil der Flächen ein und soll durch ihren 

hohen Vorfruchtwert nachfolgende Kulturen begünstigen. 

Im Betrieb wurde die Sorte Fanfare mit 45 Körnern / m² gedrillt und dient somit den 

Berechnungen als Grundlage. Dabei wurde ein Abstand von 25 cm zwischen den Reihen 

und 8,8 cm in der Reihe eingehalten. 

  



Material und Methoden    16 

 

3.3.3. Mais  

Mais wird vom Betrieb selbst nicht angebaut, findet aber immer wieder durch 

Tauschflächen Einzug in die Fruchtfolge des Betriebes.  

Im Anbaujahr 2022 wurde die Sorte LG 31.205 mit 9 Körnern / m² gedrillt. Dabei wurde 

ein Abstand von 50 cm zwischen den Reihen und 22 cm in der Reihe eingehalten. 

  

 

 

 

 

 

 

 

3.4. Pflegemaschine  

Die Fahrgassen, die bei beiden Systemen angelegt werden, werden für Arbeiten nach dem 

Sävorgang genutzt. Dazu zählen z.B. Pflanzenschutz- und Düngemaßnahen in der 

konventionellen Landwirtschaft oder Striegel- und Hackarbeiten im ökologischen 

Ackerbau.  

Der landwirtschaftliche Betrieb Carsten Mohr verwendet für seine 

Pflanzenschutzmaßnahme den Selbstfahrer Rogator des Herstellers Fendt. Alle 

angelegten Fahrgassen in den Beispielrechnungen dieser Bachelorarbeiten orientieren 

sich an den technischen Daten dieser Pflanzenschutzspritze. 

Essenziell für die Berechnung der Fahrgassen ist die breite der Bereifung der Maschine, 

welche in diesem Fall mit einer 520/85R46 Bereifung ausgestattet ist. Der wichtigste 

Wert für die Berechnung ist der Wert 520, was den in Millimeter angegebenen Wert der 

Breite der Bereifung darstellt. Die Breite einer Fahrspur darf allerdings nicht nur 520mm 

Kultur Weizen Ackerbohne Mais 

Körner / m² 230 45 9 

Abstand in der Reihe 3,4 cm  8,8 cm  22,2 cm  

Abstand zwischen den 

Reihen 

12,5 cm  25 cm  50 cm  

Tabelle 3: Übersicht Aussaatmengen Kulturen 
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breit sein, denn je nach Reifendruck und Bodenbedingungen verändert sich die 

Auflagefläche des Reifens.  

Weiterhin spielen die Lenkbewegungen der Maschine eine Rolle. Obwohl die RTK-

Technik in der Theorie sehr genaues fahren ermöglicht, ist es nicht praxisnah zu 

behaupten, die Maschine fahre immer exakt in der gleichen Spur. Um sicher zu gehen, 

dass genügend Platz in den Fahrspuren vorhanden ist, werden 100mm Puffer dazu 

gezählt, sodass eine Gesamtbreite von 620mm entsteht. 

Ein weiterer wichtiger Punkt für die Berechnung ist die Arbeitsbreite der Maschine, denn 

an ihr orientiert sich die Weite der Fahrgassen. In diesem Fall beträgt die Arbeitsbreite 

der Pflanzenschutzspritze 36 Meter, was gleichzeitig bedeutet, dass alle 36 Meter eine 

Fahrgasse entstehen muss, um den gesamten Schlag gleichmäßig bearbeiten zu können.13 

 

 

 

 

 

 

 

 
13 https://www.fendt.com/de/pflanzenschutz/rogator-600-highlights 

Abbildung 6: Fendt Rogator (Quelle:Fendt) 
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4. Methoden 

Durch die Berechnung soll bei beiden Fahrgassensystemen festgestellt werden, wie viele 

Körner jeweils nicht gedrillt bzw. überfahren werden. Dabei soll rechnerisch ermittelt 

werden, bei welchem Fahrgassensystem die meisten Pflanzen einer Kultur auf dem Feld 

stehen.  

Zunächst wird für jede Kultur der Saatgutbedarf für das jeweilige Feld berechnet. Dafür 

werden als erstes Körner/m² auf Körner/ha hochgerechnet um diesen Wert dann 

anschließend mit der Gesamthektarfläche des Schlages zu multiplizieren. Dabei wird der 

Wert Körner/Gesamtfläche errechnet. 

4.1. Vorgehensweise konventionelle Fahrgasse 

Zunächst wird eine Berechnung des Verlustes bei der konventionellen 

Fahrgassenschaltung vorgenommen. Hierbei werden die nicht gedrillten Körner bei der 

Aussaat ermittelt. 

Im ersten Schritt wird zunächst der Abstand von Korn zu Korn in der Reihe ermittelt. Bei 

dieser Rechnung wird zunächst 1 Meter durch den jeweiligen Abstand zwischen den 

Reihen der verschiedenen Kulturen dividiert. 𝐹𝑜𝑟𝑚𝑒𝑙 1: 
1 𝑀𝑒𝑡𝑒𝑟

𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛𝑎𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 
  

Dabei entsteht ein Wert, der multipliziert mit dem Wert des Abstandes zwischen den 

Reihen der jeweiligen Kulturen 1m² ergibt. Danach wird der erhaltene Wert durch die 

Menge der Körner/m² dividiert, um den Abstand der Körner in der Reihe zu erhalten 

 𝐹𝑜𝑟𝑚𝑒𝑙 2:  
1 𝑚²

𝑆𝑎𝑎𝑡𝑔𝑢𝑡𝑏𝑒𝑑𝑎𝑟𝑓 𝑑𝑒𝑟 𝐾𝑢𝑙𝑡𝑢𝑟  
.  

Dieser Wert wird für die Berechnung benötigt, da die Körner der Kulturen nicht alle Korn 

an Korn liegen und somit der Raum zwischen den Körnern nicht als potenzieller 

Standraum betrachtet werden darf. 

Im Weiteren wird die Menge der Körner je Säeinheit berechnet, die durch das Abschalten 

nicht gedrillt werden. Dazu wird die Gesamtlänge der Fahrspuren durch den Korn zu 

Korn Abstand in der Reihe dividiert    𝐹𝑜𝑟𝑚𝑒𝑙 3: 
𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 
𝐾𝑜𝑟𝑛 𝑧𝑢 𝐾𝑜𝑟𝑛 𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 

. 
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Ferner wird berechnet, wie viele Reihen für das Bilden einer Einzelfahrspur durch die 

Drillmaschine abgeschaltet werden. Dazu wird der Reihenabstand der Maschine so häufig 

miteinander addiert, bis der benötige Platz für die gewünschte Fahrspurbreite entsteht. 

Dabei gilt zu beachten, dass neben den äußeren Reihen einer Spur jeweils eine halbe 

Reihe nach links und rechts dazu addiert werden muss. Im Anschluss muss der erhaltene 

Wert mit Zwei multipliziert werden, um die gesamte Fahrspur zu erhalten, da eine 

Fahrspur immer aus zwei Einzelspuren besteht. 

Im letzten Schritt wird die Anzahl der abgeschalteten Reihen mit dem Wert 

Körner/Säeinheit multipliziert. 

Nach dem letzten Schritt der Berechnung steht der Wert in Körner/Gesamtfläche fest, 

welche durch die konventionelle Fahrgassenschaltung nicht gedrillt wurden.    

 

4.2. Vorgehensweise diagonale Fahrgasse 

Um ein möglichst breites Ergebnis zu erhalten, werden die Winkel der Fahrgassen mit 

jeweils 25°, 45° sowie mit 65° berechnet.  

Der erste Schritt der Berechnung besteht daraus, die Breite der überfahrenen Fläche durch 

die Reifen zu ermitteln. Um die Spurbreite der Reifen bei den verschiedenen Winkeln zu 

berechnen, wird ein rechtwinkliges Dreieck als Berechnungshilfe in die Spur 

eingezeichnet. Dabei entspricht die Seite A des Dreiecks immer der Spurbreite der 

Bereifung des Pflegeschleppers. 

Aufgrund der verschiedenen Winkel überrollen die Reifen des Treckers ungleiche 

Flächen des Bodens und daher auch unterschiedlich viele Pflanzen. In dem 

eingezeichneten Hilfsdreieck stellt diese Fläche die Seite „C“ dar.  

Beim 45° Grad Winkel kann die gesuchte Seite „C“ mit Hilfe des Satzes des Pythagoras 

berechnet werden, welcher  √𝑎2 + 𝑏2 = 𝑐2  lautet. Für die Werte a und b kann die 

Reifenbreite des Pflegeschleppers eingesetzt werden, welche in diesem Fall 52 cm 

entspricht. Der erhaltene Wert entspricht der Breite, die der Reifen des Treckers überrollt.  

Da die Seiten des 25° Grad und des 65° Winkel unterschiedlich lang sind, findet der Satz 

des Pythagoras in diesen Fällen keine Anwendung. Mit Hilfe der Sinus Berechnung kann 
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aber auch bei diesen Winkeln der Wert C bestimmt werden. Dazu muss mit Hilfe von 

Äquivalenzumformung die Formel 𝐹𝑜𝑟𝑚𝑒𝑙 4:  sin(alpha) =
𝑎

𝑐
  nach C umgestellt 

werden. So kann mit der erhaltenen Formel   

𝐹𝑟𝑜𝑚𝑒𝑙 5:  𝐶 =  
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  der gesuchte Wert C berechnet werden. Der erhaltene Wert 

entspricht der Breite, die der Reifen des Treckers überrollt. 

Im zweiten Schritt wird die Menge der überfahrenen Pflanzen ermittelt, die auf der im 

Schritt 1 ermittelten Breite wachsen. Dazu wird die Breite des Reifens (bei 

entsprechendem Winkel) durch den Korn zu Korn Abstand der Kultur dividiert 

𝐹𝑜𝑟𝑚𝑒𝑙 6:  
Breite des Reifens (je nach Winkel)

Abstand in der Reihe 
   

Der erhaltene Wert entspricht der Menge, der überrollten Pflanzen pro Reihe. 

Im dritten Schritt muss ermittelt werden, wie viele Reihen sich bei entsprechender 

Gesamtfahrgassenlänge auf dem Feld befinden. Dazu wird die gesamte Länge der 

Fahrgassen durch den Abstand zwischen den Reihen dividiert   

𝐹𝑜𝑟𝑚𝑒𝑙 7 ∶  
𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 45° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
   

Der erhaltene Wert entspricht der Menge der Reihen an Pflanzen, die auf der gesamten 

Fahrgassenlänge stehen.  

Im letzten Schritt wird die Menge der gesamten Pflanzen berechnet, die durch den 

Pflegeschlepper überrollt wurden. Dazu wird der Wert der Menge der überfahrenen 

Pflanzen pro Reihe mit dem Wert der gesamten Reihen pro Fahrgassenlänge multipliziert. 

Der erhaltene Wert entspricht der Menge an Pflanzen, die auf der gesamten 

Fahrgassenlänge überrollt werden.  
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4.3. Berechnung  

Die folgende Berechnung stellt die Vorgehensweise aller Rechenwege beispielhaft am 

Winterweizen auf der Fläche 1 dar. Die gesamten Berechnungen finden sich im Anhang 

der Bachelorarbeit wieder.  

Winterweizen 

Berechnung des Saatgutbedarfes für die Fläche  

Ziel soll es sein, 230 Körner pro m² (2.300.000 Körner pro Hektar) auf der Fläche zu 

etablieren. Dabei wurde ein Abstand von 12,5 cm zwischen den Reihen und 3,5 cm in 

der Reihe eingehalten. 

Weizenaussaat  

 

230 Körner / m² 

 

 

= 2.300.000 Körner / ha 

x 16,8 ha  = 38.640.000 Körner gesamt 

 

 

Berechnung des Verlustes beim konventionellen Fahrgassensystem 

1) Berechnung des Abstandes in der Reihe    

 

 

  = 8m   

      

 

   = 0,0347   

      

 

2) Berechnung der Menge der Körner pro Reihe    

      

 

 

  = 90.835,73 Körner   

  = 90.836 Körner     

   

 

    

1 𝑚

0,125 𝑚 
 

8 𝑚 

230 𝐾ö𝑟𝑛𝑒𝑟/𝑚²
 

3.152 𝑚

0,0347 𝑚 
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3) Berechnung der Menge der Körner gesamt    

 

5 Reihen  x 12,5 cm Reihenabstand  = 62,5 cm  

     

 x 2  = 10 Reihen pro gesamter Fahrspur  

10 Reihen x 90.836 Körner = 908.360 Körner  

 

 

 

Berechnung des Verlustes beim diagonalen Fahrgassensystem 

45° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

𝑎2 + 𝑏2 = 𝑐2  = 522 + 522 = 54082 

  √5408  = 73,54 cm  

  x 2 Spuren  = 147,01 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 45° Winkel)

Abstand in der Reihe 
   = 

147,01

3,47
 =

 42,37 

 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 45° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

3206

0,125
 = 25.648 

 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

42,37  x  25.648  =  1.086.705,76 
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25° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

sin(alpha)
𝑎

𝑐
 = Umstellen nach C  

  C = 
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  = 

52

sin(65)
  

     = 57,4 cm  

x 2 Spuren  = 114,8 cm  

 

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 45° Winkel)

Abstand in der Reihe 
   = 

114,8

3,47
 = 33,08 

 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 45° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
   = 

3261

0,125
 = 26.088 

 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

33,08  x  26.088  =  826.991,04 
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65° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

sin(alpha)
𝑎

𝑐
 = Umstellen nach C  

   𝐶 =
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  = 

52

sin(25)
  

     = 123,04 cm  

x 2 Spuren  = 246,08 cm  

 

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 45° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

246,08

3,47
 = 70,92 

 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 45° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

3187

0,125
 = 25.496 

 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

70,92  x  25.496=  1.808.176,32 
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5. Ergebnisse  

In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der obenstehenden Berechnungen 

zusammengefasst. Da grundsätzlich nur ganze Körner gedrillt werden können, wurden 

die Ergebnisse sinngemäß gerundet.  

5.1. Fläche 1  

5.1.1. Winterweizen  

 

  

 

In der Tabelle 4 sind die Ergebnisse der Berechnung für den Winterweizen auf der Fläche 

1 zusammengefasst. In der ersten Spalte sind die verschiedenen Fahrgassensysteme mit 

ihren unterschiedlichen Winkeln aufgelistet, wohin gegen in der dritten Spalte die 

überfahrenen, bzw. nicht ausgedrillten Körner auf der gesamten Fläche genannt werden. 

 

 

 

 

Winkel Nicht gedrillte Körner gesamt 

konventionelles 

Fahrgassensystem 
908.836 

25° 826.991 

45° 1.086.705 

65° 1.808.991 

Tabelle 4: Ergebnisse Winterweizen Fläche 1 



Diskussion   26 

 

5.1.2. Ackerbohne 

 

In der Tabelle 5 sind die Ergebnisse der Berechnung für die Ackerbohne auf der Fläche 

1 zusammengefasst. In der ersten Spalte sind die verschiedenen Fahrgassensysteme mit 

ihren unterschiedlichen Winkeln aufgelistet, wohin gegen in der dritten Spalte die 

überfahrenen, bzw. nicht ausgedrillten Körner auf der gesamten Fläche genannt werden. 

 

5.1.3. Mais 

Winkel Nicht gedrillte Körner gesamt 

konventionelles 

Fahrgassensystem 
143.272 

25° 170.224 

45° 214.161 

65° 356.434 

Tabelle 5: Ergebnisse Ackerbohne Fläche 1 

Tabelle 6: Ergebnisse Mais Fläche 1 

Winkel Nicht gedrillte Körner gesamt 

konventionelles 

Fahrgassensystem 
28.654 

25° 34.045 

45° 42.836 

65° 71.325 
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In der Tabelle 6 sind die Ergebnisse der Berechnung für den Mais auf der Fläche 1 

zusammengefasst. In der ersten Spalte sind die verschiedenen Fahrgassensysteme mit 

ihren unterschiedlichen Winkeln aufgelistet, wohin gegen in der dritten Spalte die 

überfahrenen, bzw. nicht ausgedrillten Körner auf der gesamten Fläche genannt werden. 

 

5.2. Fläche 2  

5.2.1. Winterweizen  

 

 

In der Tabelle 7 sind die Ergebnisse der Berechnung für den Winterweizen auf der Fläche 

2 zusammengefasst. In der ersten Spalte sind die verschiedenen Fahrgassensysteme mit 

ihren unterschiedlichen Winkeln aufgelistet, wohin gegen in der dritten Spalte die 

überfahrenen, bzw. nicht ausgedrillten Körner auf der gesamten Fläche genannt werden. 

 

 

Winkel Nicht gedrillte Körner gesamt 

konventionelles 

Fahrgassensystem 
685.010 

25° 623.227 

45° 812.487 

65° 1.405.351 

Tabelle 7: Ergebnisse Winterweizen Fläche 2 
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5.2.2. Ackerbohne 

 

In der Tabelle 8 sind die Ergebnisse der Berechnung für die Ackerbohne auf der Fläche 

2 zusammengefasst. In der ersten Spalte sind die verschiedenen Fahrgassensysteme mit 

ihren unterschiedlichen Winkeln aufgelistet, wohin gegen in der dritten Spalte die 

überfahrenen, bzw. nicht ausgedrillten Körner auf der gesamten Fläche genannt werden. 

5.2.3. Mais 

 

Winkel Nicht gedrillte Körner gesamt 

konventionelles 

Fahrgassensystem 
108.044 

25° 122.931 

45° 160.120 

65° 277.028 

Tabelle 8: Ergebnisse Ackerbohne Fläche 2 

Winkel Nicht gedrillte Körner gesamt 

konventionelles 

Fahrgassensystem 
21.610 

25° 24.586 

45° 32.024 

65° 55.435 

Tabelle 9: Ergebnisse Mais Fläche 2 



Diskussion   29 

 

In der Tabelle 9 sind die Ergebnisse der Berechnung für den Mais auf der Fläche 2 

zusammengefasst. In der ersten Spalte sind die verschiedenen Fahrgassensysteme mit 

ihren unterschiedlichen Winkeln aufgelistet, wohin gegen in der dritten Spalte die 

überfahrenen, bzw. nicht ausgedrillten Körner auf der gesamten Fläche genannt werden. 

6. Diskussion  

6.1. Vergleich der Ergebnisse untereinander  

6.1.1. Fläche 1  

Winterweizen  

Bei dem konventionellen Fahrgassensystem müssen insgesamt zehn Säeinheiten 

abgeschaltet werden, um eine Fahrspur zu bilden. Bei einer Gesamtfahrgassenlänge von 

3.152 Metern liegen in jeder Saatreihe auf der Fläche 1 90.836 Körner. Werden die 

Körner / Reihe mit der Anzahl der abgeschalteten Reihen multipliziert, so ergibt sich ein 

Wert von 908.360. Dieser Wert beschreibt die Anzahl der Körner, die durch das 

Abschalten der Säeinheiten zur Bildung von Fahrgassen nicht gedrillt wurden.  

Bei dem schrägen Fahrgassensystem ergeben sich durch die verschiedenen Winkel 

unterschiedliche Gesamtfahrgassenlängen. Der Winkel, bei welchem die geringste 

Anzahl an Körnern überfahren wird, ist der 25° Winkel. Bei diesem Winkel werden 

826.991 Körner überfahren. Im Vergleich dazu werden bei 45° Winkel 1.086.705 Körner 

und beim 65° Winkel 1.808.991 Körner überfahren.  

Vergleicht man nun das konventionelle Fahrgassensystem mit dem 25° Winkel des 

schrägen Fahrgassensystems, so stellt man fest, dass beim schrägen System 81.369 

Körner mehr auf der Fläche 1 stehen, bzw. weniger betroffen sind.  

Dieses bedeutet für die Kultur Winterweizen auf der Fläche 1, dass bei einer Anwendung 

des schrägen Fahrgassensystems mit einem 25° Winkel mehr Pflanzen auf der Fläche 

wachsen können als bei der konventionellen Vorgehensweise. Allerdings wird 

hinsichtlich der Pflanzendichte auch ersichtlich, dass ein 45° Winkel und ein 65° Winkel 

mehr Pflanzen überfahren und somit unwirtschaftlicher als der 25° Winkel und das 

konventionelle Fahrgassensystem sind.  
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Ackerbohne 

Bei dem konventionellen Fahrgassensystem müssen insgesamt sechs Säeinheiten 

abgeschaltet werden, um eine Fahrspur zu bilden. Bei einer Gesamtfahrgassenlänge von 

3.152 Metern liegen in jeder Saatreihe auf der Fläche 1 35.818 Körner. Werden die 

Körner / Reihe mit der Anzahl der abgeschalteten Reihen multipliziert, so ergibt sich ein 

Wert von 143.272. Dieser Wert beschreibt die Anzahl der Körner, die durch das 

Abschalten der Säeinheiten zur Bildung von Fahrgassen nicht gedrillt wurden.  

Bei dem schrägen Fahrgassensystem ergeben sich durch die verschiedenen Winkel 

unterschiedliche Gesamtfahrgassenlängen. Der Winkel, bei welchem die geringste 

Anzahl an Körnern überfahren wird, ist der 25° Winkel, bei welchem 170.224 Körner 

überfahren werden. Im Vergleich dazu werden bei 45° Winkel 214.161 Körner und beim 

65° Winkel 356.434 Körner überfahren.  

Wird nun das konventionelle Fahrgassensystem mit den Varianten des schrägen 

Fahrgassensystems untereinander verglichen lässt sich feststellen, dass das 

konventionelle FGS ein besseres Ergebnis erzielt und somit wirtschaftlicher ist.  

Dieses bedeutet für die Kultur Ackerbohne auf der Fläche 1, dass bei einer Anwendung 

des konventionellen Fahrgassensystems mehr Pflanzen auf der Fläche wachsen können, 

als bei den Varianten des schrägen FGS. Weiterhin lässt sich jedoch festhalten, dass bei 

einem Blick auf die schrägen FGS der 25° Winkel die besten Ergebnisse erzielen kann.  

 

 

Mais 

Bei dem konventionellen Fahrgassensystem müssen insgesamt zehn Säeinheiten 

abgeschaltet werden, um eine Fahrspur zu bilden. Bei einer Gesamtfahrgassenlänge von 

3.152 Metern liegen in jeder Saatreihe auf der Fläche 1 14.327 Körner. Werden die 

Körner / Reihe mit der Anzahl der abgeschalteten Reihen multipliziert, so ergibt sich ein 

Wert von 28.654. Dieser Wert beschreibt die Anzahl der Körner, die durch das 

Abschalten der Säeinheiten zur Bildung von Fahrgassen nicht gedrillt wurden.  
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Bei dem schrägen Fahrgassensystem ergeben sich durch die verschiedenen Winkel 

unterschiedliche Gesamtfahrgassenlängen. Der Winkel, bei welchem die geringste 

Anzahl an Körnern überfahren wird, ist der 25° Winkel, denn bei diesem Winkel werden 

34.045 Körner überfahren. Im Vergleich dazu werden bei 45° Winkel 42.836 Körner und 

beim 65° Winkel 71.325 Körner überfahren.  

Wird nun das konventionelle Fahrgassensystem mit den Varianten des schrägen 

Fahrgassensystems untereinander verglichen lässt sich feststellen, dass das 

konventionelle FGS ein besseres Ergebnis erzielt und somit wirtschaftlicher ist.  

Dieses bedeutet für die Kultur Mais auf der Fläche 1, dass bei einer Anwendung des 

konventionellen Fahrgassensystems mehr Pflanzen auf der Fläche wachsen können, als 

bei den Varianten des schrägen FGS. Das 25° FGS weist einen Unterscheid von ca. 5.500 

Pflanzen auf. Weiterhin lässt sich jedoch festhalten, dass bei einem Blick auf die schrägen 

FGS der 25° Winkel die besten Ergebnisse erzielen kann.   

 

6.1.2. Fläche 2  

Winterweizen  

Bei dem konventionellen Fahrgassensystem müssen insgesamt zehn Säeinheiten 

abgeschaltet werden, um eine Fahrspur zu bilden. Bei einer Gesamtfahrgassenlänge von 

2.377 Metern liegen in jeder Saatreihe liegen auf der Fläche 2 68.501 Körner. Werden 

die Körner / Reihe mit der Anzahl der abgeschalteten Reihen multipliziert, so ergibt sich 

ein Wert von 685.010. Dieser Wert beschreibt die Anzahl der Körner, die durch das 

Abschalten der Säeinheiten zur Bildung von Fahrgassen nicht gedrillt wurden.  

Bei dem schrägen Fahrgassensystem ergeben sich durch die verschiedenen Winkel 

unterschiedliche Gesamtfahrgassenlängen. Der Winkel, bei welchem die geringste 

Anzahl an Körnern überfahren wird, ist der 25° Winkel, denn bei diesem Winkel werden 

623.227 Körner überfahren. Im Vergleich dazu werden bei 45° Winkel 812.487 Körner 

und beim 65° Winkel 1.405.351 Körner überfahren.  

Vergleicht man nun das konventionelle Fahrgassensystem mit dem 25° Winkel des 

schrägen Fahrgassensystems, so stellt man fest, dass beim schrägen System 61.783 

Körner mehr auf der Fläche 2 stehen, bzw. weniger betroffen sind.  
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Dieses bedeutet für die Kultur Winterweizen auf der Fläche 2, dass bei einer Anwendung 

des schrägen Fahrgassensystems mit einem 25° Winkel mehr Pflanzen auf der Fläche 

wachsen können, als bei der konventionellen Vorgehensweise. Allerdings wird 

hinsichtlich der Pflanzendichte auch ersichtlich, dass ein 45° Winkel und ein 65° Winkel 

mehr Pflanzen überfahren und somit unwirtschaftlicher als der 25° Winkel und das 

konventionelle Fahrgassensystem sind.  

 

Ackerbohne 

Bei dem konventionellen Fahrgassensystem müssen insgesamt sechs Säeinheiten 

abgeschaltet werden, um eine Fahrspur zu bilden. Bei einer Gesamtfahrgassenlänge von 

2.377 Metern liegen in jeder Saatreihe liegen auf der Fläche 2 27.011 Körner. Werden 

die Körner / Reihe mit der Anzahl der abgeschalteten Reihen multipliziert, so ergibt sich 

ein Wert von 108.044. Dieser Wert beschreibt die Anzahl der Körner, die durch das 

Abschalten der Säeinheiten zur Bildung von Fahrgassen nicht gedrillt wurden.  

Bei dem schrägen Fahrgassensystem ergeben sich durch die verschiedenen Winkel 

unterschiedliche Gesamtfahrgassenlängen. Der Winkel, bei welchem die geringste 

Anzahl an Körnern überfahren wird, ist der 25° Winkel, bei welchem 122.931 Körner 

überfahren werden. Im Vergleich dazu werden bei 45° Winkel 160.120 Körner und beim 

65° Winkel 277.028 Körner überfahren.  

Wird nun das konventionelle Fahrgassensystem mit den Varianten des schrägen 

Fahrgassensystems untereinander verglichen lässt sich feststellen, dass das 

konventionelle FGS ein besseres Ergebnis erzielt und somit wirtschaftlicher ist.  

Dieses bedeutet für die Kultur Ackerbohne auf der Fläche 2, dass bei einer Anwendung 

des konventionellen Fahrgassensystems mehr Pflanzen auf der Fläche wachsen können, 

als bei den Varianten des schrägen FGS. Weiterhin lässt sich jedoch festhalten, dass bei 

den schrägen FGS der 25° Winkel die besten Ergebnisse erzielen kann. 
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Mais 

Bei dem konventionellen Fahrgassensystem müssen insgesamt vier Säeinheiten 

abgeschaltet werden, um eine Fahrspur zu bilden. Bei einer Gesamtfahrgassenlänge von 

2.377 Metern liegen in jeder Saatreihe liegen auf der Fläche 2 10.805 Körner. Werden 

die Körner / Reihe mit der Anzahl der abgeschalteten Reihen multipliziert, so ergibt sich 

ein Wert von 21.610. Dieser Wert beschreibt die Anzahl der Körner, die durch das 

Abschalten der Säeinheiten zur Bildung von Fahrgassen nicht gedrillt wurden.  

Bei dem schrägen Fahrgassensystem ergeben sich durch die verschiedenen Winkel 

unterschiedliche Gesamtfahrgassenlängen. Der Winkel, bei welchem die geringste 

Anzahl an Körnern überfahren wird, ist der 25° Winkel, denn bei diesem Winkel werden 

24.586 Körner überfahren. Im Vergleich dazu werden bei 45° Winkel 32.024 Körner und 

beim 65° Winkel 55.435 Körner überfahren.  

Wird nun das konventionelle Fahrgassensystem mit den Varianten des schrägen 

Fahrgassensystems untereinander verglichen lässt sich feststellen, dass das 

konventionelle FGS ein besseres Ergebnis erzielt und somit wirtschaftlicher ist.  

Dieses bedeutet für die Kultur Ackerbohne auf der Fläche 1, dass bei einer Anwendung 

des konventionellen Fahrgassensystems mehr Pflanzen auf der Fläche wachsen können, 

als bei den Varianten des schrägen FGS. Weiterhin lässt sich jedoch festhalten, dass bei 

den schrägen FGS der 25° Winkel die besten Ergebnisse erzielen kann. 
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6.2. Bedeutung der Ergebnisse  

Die Untersuchungen und Recherchen zu dieser Bachelorarbeit zeigen, dass beide 

Fahrgassensysteme unterschiedliche Vor- und Nachteile haben.  

Grundsätzlich haben Fahrgassensysteme den Vorteil, dass durch das Befahren der 

gleichen Spuren bei sämtlichen Pflegemaßnahmen eine feste Spur entsteht, durch die der 

Landwirt auch bei nassen Bedingungen problemlos fahren kann, wo er ansonsten 

außerhalb der Spur Flurschäden verursachen würde.14  

Durch das Befahren der Fahrgassen wird der Rollwiederstand des Pflegetraktors gesenkt, 

wodurch der Schlepper weniger Kraftstoff verbraucht.15 Bei den aktuell stark gestiegenen 

Spritpreisen in der heutigen Zeit bildet dieses einen Kostenfaktor, der nicht zu 

vernachlässigen ist. Gleichzeitig muss jedoch darauf geachtet werden, den Boden in den 

Fahrspuren nicht zu sehr zu belasten, um eine langfristige Schädigung des Bodengefüges 

zu vermeiden. Dass kann durch die richtige Ballastierung des Pflegeschleppers, 

Breitbereifung sowie mit angepasstem Reifendruck der Pflegeschlepper verhindert 

werden.16  

Durch die Ergebnisse der Berechnung wird weiterhin deutlich, dass das schräge 

Fahrgassensystem stark abhängig vom Winkel ist. Die Untersuchungen haben ergeben, 

dass der Winkel Einfluss auf die Breite der überfahrenen Fläche nimmt und somit auf die 

Anzahl der überfahrenen Körner. Ebenfalls ist die Gesamtfahrgassenlänge abhängig vom 

Winkel der Fahrspur. In der Tabelle 1 sind Abbildungen der verschiedenen 

Fahrgassensysteme abgebildet.  

Werden die Szenarien des 25° Winkels (Gesamtfahrgassenlänge von 3.261 Metern und 

14 Wendungen) mit dem Szenario des 65° Winkels (Gesamtfahrgassenlänge von 3.187 

Metern und 13 Wendungen) verglichen, liegt die Vermutung nahe, dass der 65° Winkel 

der wirtschaftlichere ist. Die durchgeführten Berechnungen haben jedoch gezeigt dass 

zwar die Länge der Gesamtfahrspur bei einem höheren Winkel geringer sein kann als bei 

 
14 SCHICK V.(1991) Minderung von Spurschäden auf Ackerflächen, DIss.,  

         Forschungsbericht Agrartechnik des Arbeitskreises Forschung und Lehre der Max- 

         Eyth-Gesellschaft (MEG) 202 
15 OTTO K. (2011) Kraftstoffsparender Traktoreneinsatz: Wie der Kraftstoffverbrauch in der  

         Landwirtschaft verringert werden kann. Deutschland, Diplomica Verlag 
16 ISENSEE E.; WILDE T. (1999) Nachwirkungen Schwerer Maschinen und Fahrgassen im   

         Boden“. LANDTECHNIK, Bd. 54, Nr. 4,  S. 218–219 
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einem kleineren Winkel, allerdings nimmt die Breite der überfahrenen Fläche mit 

steigende Winkel zu. Aus diesem Grund werden mit steigende Winkel auch mehr Körner 

überrollt. Anhand dieser Berechnungen kann die Vermutung widerlegt werden und es 

wird deutlich, dass kleinere Winkel hinsichtlich der Pflanzendichte besser geeignet sind.   

Ein Vorteil des konventionellen Fahrgassensystems ist, dass durch das Abschalten 

einzelner Säeinheiten zur Bildung von Fahrgassen Saatgut eingespart wird.17 Gerade bei 

teurem Hybridsaatgut besteht für den Landwirten Einsparungspotential. Die 

Untersuchungen haben gezeigt, dass im Vergleich zu einem schrägen Fahrgassensystem 

mit einem 25° Winkel und bei bestimmten Kulturen zwar Saatgut eingespart werden kann 

jedoch weniger Pflanzen auf einem Hektar wachsen. Auf Grund dessen ist das 

Ertragspotential im Vergleich der zuvor genannten Fahrgassensysteme bei dem Schrägen 

höher. Dadurch entsteht die Möglichkeit für das schräge FGS, das beim konventionellen 

FGS durch die Saatguteinsparung gewonnene Kapital mit einem höheren Erntegewinn 

auszugleichen.  

Andere Autoren, Ergebnisse oder Berichte zu dieser Thematik konnten auf Grund der 

bisher wenig bekannten Ergebnisse nicht mit in die Diskussion aufgenommen werden. 

Sowohl in Gesprächen mit dem Lenksystemhersteller Trimble als auch die Experten von 

Landmaschinenhersteller Väderstad konnten keine sachdienlichen Hinweise liefern. In 

beiden Gesprächen wurde allerdings deutlich das Forschungsbedarf in dieser Thematik 

besteht, welcher in der Zukunft durch eigene Versuche gedeckt werden soll. 

Ein paar Informationen konnten jedoch durch ein Gespräch mit dem Landwirt Justus 

Weiß gewonnen werden. Herr Weiß betreibt einen großen Ackerbaubetrieb in Genzkow, 

Mecklenburg-Vorpommern und ist schon seit mehreren Jahren ein Partnerbetrieb der 

Väderstad GmbH.  

Der Betrieb um Justus Weiß hat schon vor einigen Jahren mit einem schrägen 

Fahrgassensystem experimentiert und konnte gute Ergebnisse vorweisen. Ursprünglich 

wurde das schräge Fahrgassensystem eingeführt um bei der Aussaat von Kulturen mit 

einem weiten Reihenabstand, wie Zuckerrüben und Mais, in den Fahrgassen nicht zu viel 

Standraum zu verschenken. Zusätzlich hat Herr Weiß festgestellt, dass die 

Erntemaschinen bei den Rüben ein deutlich besseres Ergebnis mit höherer Qualität 

 
17 BRÖRING J. (2019). Düsenkombinationen und-anordnungen für den Einsatz mit einer   

         Fahrgassenabschaltung bei Feldspritzgeräten. Gesunde Pflanzen, 71, 45-49. 
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erzielen können. Auf Grund der positiven Erfahrungen mit dem Fahrgassensystem hat 

der Betrieb mittlerweile komplett auf ein schräges Fahrgassensystem umgestellt. Herr 

Weiß konnte auch in anderen Kulturen feststellen, dass zwar der Saatgutbedarf höher ist, 

jedoch konnte gerade in bei der Zuckerrübe ein deutlich besseres Ernteergebnis erzielt 

werden.   

6.3. Ausblick 

Im Hinblick auf die gestiegenen Produktionskosten, dem Klimawandel, der 

Düngerverordnung und dem Strukturwandel in der Landwirtschaft wird es für die 

Landwirte in der Zukunft immer wichtiger, Ressourcen einzusparen und diese 

gleichzeitig effektiver zu nutzen.18 Landwirte dürfen in der Zukunft immer weniger 

Stickstoff den Pflanzen zuführen und auch der Einsatz von Pflanzenschutzmittel wird in 

Zukunft, durch Wegfall von einzelnen Mitteln oder durch strengere Anwenderauflagen, 

stärker reduziert werden.19 

Mit einer angepassten Arbeitsweise ist es möglich die Effektivität des Wirtschaftens zu 

steigern und dabei Ressourcen zu sparen. Dass belegen die Berechnungen welche gezeigt 

haben, dass es bei bestimmten Kulturen möglich ist alleine durch die Anpassung des 

Fahrgassensystems den Ertrag zu steigern.  

  

 
18 SCHNEIDER M.; WAGNER P. (2008) Ökonomische Effekte der teilflächenspezifischen Bewirtschaftung  

         auf betrieblicher Ebene 
19 BMEL, 1910041-MVO ZUR ÄND. DÜNGEVERORDNUNG (2020): Verordnung zur Änderung der 

         Düngeverordnung und anderer Vorschriften vom 20. Februar 2020. 
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7. Zusammenfassung  

Die vorliegende Arbeit hat sich mit dem Vergleich von verschiedenen 

Fahrgassensystemen beschäftigt. Ziel der Arbeit war es zu untersuchen, inwieweit 

verschiedene Fahrgassensysteme die Bildung des Ertrages beeinflussen und ob ein 

Systemwechsel den Ertrag steigern könnte.  

Dazu wurden zunächst jene versuchsrelevanten Parameter bestimmt und erklärt, welche 

als Grundlage für die spätere Berechnung dienten. Hierfür wurden zwei verschiedene 

Flächen, verschiedene Aussaattechniken und verschiedene Kulturen ausgewählt. 

Die Berechnungen selbst hat dann verwertbare Ergebnisse geliefert mit denen sich 

zusammenfassend folgendes festhalten lässt: 

• nicht immer ist die konventionelle Fahrgassenschaltung eine gute Systemwahl; 

 

• die Vor- und Nachteile eines schrägen Fahrgassensystems hängen stark von der 

Aussaatmenge der jeweiligen Kultur sowie der Struktur des Feldes ab; 

 

• hinsichtlich der Pflanzendichte auf den Schlägen lässt sich festhalten, dass ein 

Fahrgassensystem mit einem 25° Winkel zur Aussaatspur hat auf beiden Schlägen 

und in jeder Kultur das beste Ergebnis erzielt;  

 

• zusätzlich dazu konnte ein Fahrgassensystem mit einem 45° Winkel im Mais ein 

besseres und in der Ackerbohne ein teilweise Gleiches oder ein leicht verbessertes 

Ergebnis als das konventionelle Fahrgassensystem erzielen;    

 

• ein Fahrgassensystem mit einem 65° Winkel konnte bei keiner der durchgeführten 

Berechnungen ein besseres Ergebnis als die anderen Fahrgassensysteme erzielen; 

 

• je kleiner der gewählte Winkel ist, desto weniger Pflanzen werden pro m² 

überfahren  
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In der abschließenden Diskussion werden die Ergebnisse an sich und deren Bedeutung 

erklärt, sowie ein Ausblick in die Zukunft gegeben. 

Abschließen runden die Zusammenfassung und das Fazit diese Arbeit ab. 

Im Anhang zu dieser Bachelorarbeit finden sich die gesamten durchgeführten 

Berechnungen wieder. 

 

8. Fazit  

Die Thematik rund um schräge Fahrgassensysteme ist noch längst nicht genug erprobt 

und erforscht, dieses wurde bei den Recherchen für diese Bachelorarbeit und bei den 

Gesprächen mit Landtechnikherstellern und Landwirten deutlich.  

Dabei hat dieses Fahrgassensysteme viele Vorteile, die bei der Anwendung auf den 

richtigen Schlägen und Kultur einen Mehrertrag liefern können. Ein Landwirt muss für 

sich herausfinden, welcher Winkel am besten zu sich, seinen Flächenstrukturen und 

seinen Arbeitsgeräten passt. Dabei muss der Punkt gefunden werden, an dem die 

Gesamtfahrgassenlänge mit der Bearbeitungszeit und der Pflanzendichte wirtschaftlich 

im Einklang steht.  

Ziel dieser Bachelorarbeit sollte es sein herauszufinden, ob mit einem schrägen 

Fahrgassensystem ein Mehrertrag gegenüber dem konventionellen Fahrgassensystem 

erwirtschaftet werden kann. Dieses kann nicht grundsätzlich bestätigt werden, aber bei 

bestimmten Kulturen, wie z.B. beim Winterweizen, kann diese Behauptung bestätigt 

werden.  

Weiterhin kann als Erkenntnis gewonnen werden, dass der ausgewählte Winkel sehr 

entscheidend auf das Gesamtergebnis ist. Hierbei konnte festgestellt werden, dass je 

kleiner der Winkel ist, desto weniger Fläche wird von den Reifen des Pflegeschleppers 

überrollt und somit auch weniger Pflanzen.  



Eidesstattliche Versicherung  39 

 

Eidesstattliche Versicherung  

Ich versichere hiermit, dass ich die vorstehende Bachelorarbeit mit dem Titel: 
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_  
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Anhang  

Berechnungen  

Ackerbohne 

Berechnung des Saatgutbedarfes für die Fläche 

Ziel soll es sein, 45 Körner pro m² (450.000 Körner pro Hektar) auf der Fläche zu 

etablieren. Dabei wurde ein Abstand von 25 cm zwischen den Reihen und 8,8 cm in der 

Reihe eingehalten. 

Ackerbohnenaussaat  45 Körner / m² 

 = 450.000 Körner / ha 

x 16,8 ha  = 7.560.000 Körner gesamt 

 

Berechnung des Verlustes beim konventionellen Fahrgassensystem 

1) Berechnung des Abstandes in der Reihe    

      

 

 

  = 8m   

      

 

   = 0,088   

   8,8 cm   

 

      

2) Berechnung der Menge der Körner pro Reihe    

      

 

 

  = 35.818,18 Körner   

   35.818 Körner    

      

      

3) Berechnung der Menge der Körner gesamt    

      

2 Reihen  x 25 cm Reihenabstand  =   50 cm  

1 𝑚

0,25 𝑚 
 

4 𝑚 

45 𝐾ö𝑟𝑛𝑒𝑟/𝑚²
 

3.152 𝑚

0,088 𝑚 
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 x 2  = 4 Reihen pro gesamter Fahrspur  

      

4 Reihen x 35.818 Körner = 143.272 Körner  

 

Berechnung des Verlustes beim diagonalen Fahrgassensystem 

45° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

𝑎2 + 𝑏2 = 𝑐2 = 522 + 522 = 54082 

  √5408  = 73,54 cm  

  x 2 Spuren  = 147,01 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 45° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

147,01

8,8
 = 16,7 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 45° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

3206

0,25
 = 12.824 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen 

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

16,7  x  12.824  =  214.160,8 

 

25° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

sin(alpha)
𝑎

𝑐
 = Umstellen nach C  

  C = 
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  = 

52

sin(65)
  

     =  57,4 cm  
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x 2 Spuren  = 114,8 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 25° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

114,8

8,8
 = 13,05 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 25° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

3261

0,25
 = 13.044 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

13,05  x  13.044  =  170.224,20 

 

65° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

sin(alpha)
𝑎

𝑐
 = Umstellen nach C  

  C = 
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  = 

52

sin(25)
  

     = 123,04 cm  

x 2 Spuren  = 246,08 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 65° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

246,08

8,8
  = 27,96 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 65° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

3187

0,25
 = 12.748 
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4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

27,96  x  12.748  =  356.434,08 

 

Mais 

Berechnung des Saatgutbedarfes für die Fläche 

Ziel soll es sein, 9 Körner pro m² (90.000 Körner pro Hektar) auf der Fläche zu 

etablieren. Dabei wurde ein Abstand von 50 cm zwischen den Reihen und 22 cm in der 

Reihe eingehalten. 

Maisaussaat  9 Körner / m² 

 = 90.000 Körner / ha 

x 16,8 ha  = 1.512.00 Körner gesamt 

 

Berechnung des Verlustes beim konventionellen Fahrgassensystem 

1) Berechnung des Abstandes in der Reihe    

 

 

  = 2 m   

      

 

   = 0,022   

  = 22 cm   

      

2) Berechnung der Menge der Körner pro Reihe    

   

 

 

  = 14.327,27 Körner   

  = 14.327 Körner    

      

3) Berechnung der Menge der Körner gesamt    

      

1 Reihen  x 50 cm Reihenabstand  = 50 cm  

      

1 𝑚

0,50 𝑚 
 

2 𝑚 

9 𝐾ö𝑟𝑛𝑒𝑟/𝑚²
 

3.152 𝑚

0,22 𝑚 
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 x 2  = 2 Reihen pro gesamter Fahrspur  

      

2 Reihen x 14.327 Körner = 28.654 Körner  

 

Berechnung des Verlustes beim diagonalen Fahrgassensystem 

45° Winkel  

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

𝑎2 + 𝑏2 = 𝑐2 = 522 + 522 = 54082 

  √5408  = 73,54 cm  

  x 2 Spuren  = 147,01 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 45° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

147,01

22
 = 6,68 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 45° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

3206

0,5
  = 6.412 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

6,68  x  6.412  =  42.836,16 

 

25° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

sin(alpha)
𝑎

𝑐
 = Umstellen nach C  

  C = 
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  = 

52

sin(65)
  

     = 57,4 cm  
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x 2 Spuren  = 114,8 cm  

 

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 45° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

114,8

22
 = 5,22 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 45° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

3261

0,5
 = 6.522 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

5,22  x  6.522  =  34.044,84 

65° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

sin(alpha)
𝑎

𝑐
 = Umstellen nach C  

  C = 
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  = 

52

sin(25)
  

     = 123,04 cm  

x 2 Spuren  = 246,08 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 45° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

246,08

22
 = 11,19 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 45° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

3187

0,5
 = 6.374 
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4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

11,19  x  6.374  =  71.325,06 

 

 

Berechnung Fläche 2 

Winterweizen 

Berechnung des Saatgutbedarfes für die Fläche  

Ziel soll es sein, 230 Körner pro m² (2.300.000 Körner pro Hektar) auf der Fläche zu 

etablieren. Dabei wurde ein Abstand von 12,5 cm zwischen den Reihen und 3,5 cm in 

der Reihe eingehalten. 

Weizenaussaat  

 

230 Körner / m² 

 

 

= 2.300.000 Körner / ha 

x 13,99 ha  = 32.177.000 Körner gesamt 

 

Berechnung des Verlustes beim konventionellen Fahrgassensystem 

1) Berechnung des Abstandes in der Reihe    

 

 

  = 8m   

      

 

   = 0,0347   

  = 3,5cm   

      

2) Berechnung der Menge der Körner pro Reihe    

 

 

  = 68.501,44 Körner   

  = 68.501 Körner    

1 𝑚

0,125 𝑚 
 

8 𝑚 

230 𝐾ö𝑟𝑛𝑒𝑟/𝑚²
 

2.377 𝑚

0,0347 𝑚 
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3) Berechnung der Menge der Körner gesamt    

      

5 Reihen  x 12,5 cm Reihenabstand  = 62,5 cm  

      

 x 2  = 10 Reihen pro gesamter Fahrspur  

      

10 Reihen x 68.501 Körner = 685.010 Körner  

 

Berechnung des Verlustes beim diagonalen Fahrgassensystem 

45° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

𝑎2 + 𝑏2 = 𝑐2 = 522 + 522 = 54082 

  √5408  = 73,54 cm  

  x 2 Spuren  = 147,01 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 45° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

147,01

3,47
 = 42,37 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 45° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

2397

0,125
 = 19.176 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

42,37  x  19.176  =  812.487,12 
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25° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

sin(alpha)
𝑎

𝑐
 = Umstellen nach C  

  C = 
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  = 

52

sin(65)
  

     = 57,4 cm  

x 2 Spuren  = 114,8 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 25° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

114,8

3,47
 = 33,08 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 25° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

2.355

0,125
 = 18.840 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

33,08  x  18.840  =  623.227,20 

 

65° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

sin(alpha)
𝑎

𝑐
 = Umstellen nach C  

  C = 
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  = 

52

sin(25)
  

     = 123,04 cm  

x 2 Spuren  = 246,08 cm  
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2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 65° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

246,08

3,47
 = 70,92 

 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 65° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

2477

0,125
 = 19.816 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

70,92  x  19.816=  1.405.350,72 

 

Ackerbohne 

Berechnung des Saatgutbedarfes für die Fläche 

Ziel soll es sein, 45 Körner pro m² (450.000 Körner pro Hektar) auf der Fläche zu 

etablieren. Dabei wurde ein Abstand von 25 cm zwischen den Reihen und 8,8 cm in der 

Reihe eingehalten. 

Ackerbohnenaussaat  45 Körner / m² 

 = 450.000 Körner / ha 

x 16,8 ha  = 7.560.000 Körner gesamt 

 

Berechnung des Verlustes beim konventionellen Fahrgassensystem 

1) Berechnung des Abstandes in der Reihe    

 

 

  = 4m   

      

 

   = 0,088   

1 𝑚

0,25 𝑚 
 

4 𝑚 

45 𝐾ö𝑟𝑛𝑒𝑟/𝑚²
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  = 8,8 cm   

      

2) Berechnung der Menge der Körner pro Reihe    

 

 

  = 27.011,36 Körner   

  = 27.011 Körner    

      

3) Berechnung der Menge der Körner gesamt    

      

2 Reihen  x 25 cm Reihenabstand  = 50 cm  

      

 x 2  = 4 Reihen pro gesamter Fahrspur  

      

4 Reihen x 27.011 Körner = 108.044 Körner  

      

 

Berechnung des Verlustes beim diagonalen Fahrgassensystem 

45° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

𝑎2 + 𝑏2 = 𝑐2 = 522 + 522 = 54082 

  √5408  = 73,54 cm  

  x 2 Spuren  = 147,01 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 45° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

147,01

8,8
 = 16,7 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 45° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

2397

0,25
 = 9.588 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

2.377 𝑚

0,088 𝑚 
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16,7  x  9.588  =  160.119,6 

 

25° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

sin(alpha)
𝑎

𝑐
 = Umstellen nach C  

  C = 
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  = 

52

sin(65)
  

     = 57,4 cm  

x 2 Spuren  = 114,8 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 25° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

114,8

8,8
 = 13,05 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 25° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

2355

0,25
 = 9.420 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

13,05  x  9.420  =  122.931 

 

65° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

sin(alpha)
𝑎

𝑐
 = Umstellen nach C  

  C = 
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  = 

52

sin(25)
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     = 123,04 cm  

x 2 Spuren  = 246,08 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 65° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

246,08

8,8
 = 27,96 

 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 65° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

2477

0,25
 = 9.908 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

27,96  x  9.908  =  277.027,68 

Mais 

Berechnung des Saatgutbedarfes für die Fläche 

Ziel soll es sein, 9 Körner pro m² (90.000 Körner pro Hektar) auf der Fläche zu 

etablieren. Dabei wurde ein Abstand von 50 cm zwischen den Reihen und 22 cm in der 

Reihe eingehalten. 

Maisaussaat  9 Körner / m² 

 = 90.000 Körner / ha 

x 16,8 ha  = 1.512.00 Körner gesamt 

 

Berechnung des Verlustes beim konventionellen Fahrgassensystem 

1) Berechnung des Abstandes in der Reihe    

 

 

  = 2 m   

      

  = 0,022   

1 𝑚

0,50 𝑚 
 

2 𝑚 

9 𝐾ö𝑟𝑛𝑒𝑟/𝑚²
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   22 cm   

      

2) Berechnung der Menge der Körner pro Reihe    

 

 

  = 10.804.55 Körner   

   10.805 Körner    

      

3) Berechnung der Menge der Körner gesamt    

      

1 Reihe  x 50 cm Reihenabstand  = 50 cm  

      

 x 2  = 2 Reihen pro gesamter Fahrspur  

      

2 Reihen x 10.805 Körner = 21.610 Körner  

      

 

Berechnung des Verlustes beim diagonalen Fahrgassensystem 

45° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

𝑎2 + 𝑏2 = 𝑐2 = 522 + 522 = 54082 

  √5408  = 73,54 cm  

  x 2 Spuren  = 147,01 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 45° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

147,01

22
 = 6,68 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 45° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

2397

0,5
 = 4.794 

 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

2.377 𝑚

0,22 𝑚 
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Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

6,68  x  4.794  =  32.023,92 

 

25° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

sin(alpha)
𝑎

𝑐
 = Umstellen nach C  

  C = 
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  = 

52

sin(65)
  

     = 57,4 cm  

x 2 Spuren  = 114,8 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 25° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

114,8

22
 = 5,22 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 25° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

2355

0,5
 = 4.710 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

5,22  x  4.710  =  24.586,20 

 

65° Winkel 

1) Berechnung der Breite der Überfahrenen Fläche des Reifens  

sin(alpha)
𝑎

𝑐
 = Umstellen nach C  
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  C = 
𝑎

sin(𝑎𝑙𝑝ℎ𝑎)
  = 

52

sin(25)
  

     = 123,04 cm  

x 2 Spuren  = 246,08 cm  

2) Berechnung der Menge der überfahrenen Pflanzen pro Reihe 

Breite des Reifens (bei 65° Winkel)

Abstand in der Reihe 
  = 

246,08

22
 = 11,19 

3) Berechnung der gesamten Reihen 

𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐹𝑎ℎ𝑟𝑔𝑎𝑠𝑠𝑒𝑛 (𝑏𝑒𝑖 65° 𝑊𝑖𝑛𝑘𝑒𝑙)

𝐴𝑏𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝑧𝑤𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒𝑛 𝑑𝑒𝑛 𝑅𝑒𝑖ℎ𝑒𝑛 
  = 

2477

0,5
 = 4.954 

4) Berechnung der gesamten überfahrenen Pflanzen  

Überfahrene Pflanzen pro Reihe  x  Reihen gesamt  

11,19  x  4.954  =  55.435,26 

 

 




